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Programm: Spiele, Musik und Sketche

HINTERGRUND

Den Auftakt des Veranstaltungstages bildet
um 10.30 Uhr ein Gottesdienst in der Turnhal-
le. Die Kirche war bekanntlich in früherer Zeit
Schulträger. Von 11.30 bis 14 Uhr läuft für
Kinder ein Programm mit Bezug zum Thema
Schule. Ein buntes Unterhaltungsangebot mit
Musik und Sketchen erwartet die Besucher
von 14 bis etwa 16 Uhr. Zum gemütlichen Bei-
sammensein gibt es Gegrilltes, Kaffee und Ku-
chen (Geschirr sollte mitgebracht werden).
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Die Fotopräsentation der Ausstellung „Schule
und Bildung im Wandel der Zeit“ am Sonn-
tag, 5. Mai, wird ab 11.30 Uhr in der Turnhalle
Westuffeln zu sehen sein. Historische Schul-
utensilien können die Besucher nebenan im
Ortsvorsteherbüro bestaunen, das sich in der
ehemaligen Schule (heute DGH) am Friedens-
hügel befindet. Neben einer historischen
Nähmaschine soll demonstriert werden, wie
Handarbeitsunterricht unserer Tage, heute
Textiles Gestalten genannt, aussieht.

Als die Lehrerin am Ohr zog
Geschichtsverein präsentiert Ausstellung zum Thema Schule

VON DORINA BINIENDA-BEER

Westuffeln/Hofgeismar – Aus-
nahmslos jeder ist einmal zur
Schule gegangen. Vielfältige
Erinnerungen an jene prä-
gende Zeit, vielleicht auch ge-
mischte Gefühle begleiten
einstige Schüler zumeist ihr
Leben lang. Das jüngste Pro-
jekt des engagierten Ge-
schichtsvereins Westuffeln
dürfte damit viele Menschen
ansprechen, sind der 1. Vor-
sitzende Wolfgang Lange und
seine tatkräftigen Mitstreiter
überzeugt. „Schule und Bil-
dung im Wandel der Zeit“
lautet der Titel einer Ausstel-
lung in Westuffeln am Sonn-
tag, 5. Mai, mit einer Vielzahl
historischer Fotos und Unter-
richtsutensilien. Auch für Be-
sucher aus anderen Orten ei-
ne Gelegenheit, einzutau-
chen in alte Zeiten und sich
mit anderen über persönli-
che Erlebnisse auszutau-
schen, meinen Westuffelns
Geschichtsfreunde.

Gleich drei alte Schulstand-
orte hat der heutige Caldener
Ortsteil vorzuweisen. Martha
Friedrich und Ingrid Rehr-
mann, beide bis heute in
Westuffeln zu Hause, haben
vor Jahrzehnten im 1803 er-
bauten Fachwerkhaus neben
der Kirche die Schulbank ge-
drückt. Sehenswerte Stücke

aus dem Schulleben werden
sie zur Ausstellung beisteu-
ern. Dabei kommen prompt
Erinnerungen hoch. An jene
schwere Zeit unmittelbar
nach Kriegsende, als die
Schüler vor dem Unterricht
erst einmal Brennholz sam-
meln gehen mussten. An ein
Fräulein Lehrerin, die so
streng war, dass nach dem
Ziehen an den Ohrläppchen
das Blut auf den Kragen tropf-
te. Und vor allem an den gera-
dezu legendären Lehrer Ale-
xander Vial, der dreieinhalb
Jahrzehnte im Dorf wirkte,
auch als Chorleiter und Chro-
nist. Ein Mann, der seine Auf-
gabe als Lehrer so ernst
nahm, dass er selbst bei
Krankheit aus seinem Bett

den Kindern im Schulraum
ein Stockwerk darunter ihre
Aufgaben zurief. 690 junge
Westuffelner hat der in den
1960er-Jahren Verstorbene
unterrichtet.

Vial ist der einzige Ehren-
bürger Westuffelns, erzählt
Wolfgang Lange im Vorfeld
der großen Ausstellung. Auf
etlichen Fotos wird er zu se-
hen sein. Ihm sind drei Vier-
tel der Schulchronik zu ver-
danken, die in weiten Teilen
auch Ausführungen über das
dörfliche Leben allgemein,
Kulturelles sowie Informati-
ves zur Heimat über Westuf-
feln hinaus aufweist. Das di-
cke, zuletzt arg zerfledderte
Buch hat der Geschichtsver-
ein gerade neu binden lassen.

Über 200 alte Fotos werden
gezeigt, das älteste von 1884.
Dabei dreht sich die Präsenta-
tion nicht allein um Westuf-
feln. Auch Schulen, die West-
uffelner besucht haben, wie
etwa die in Grebenstein, Cal-
den und Hofgeismar kom-
men zum Zuge. Dass dabei
die 1992 geschlossene Land-
wirtschaftsschule in Hofgeis-
mar breiten Raum einnimmt,
ist das Verdienst von Jürgen
Düster. „Die gemeinsame
Zeit in der Schulbank verbin-
det“, sagt der Vorsitzende des
Vereins ehemaliger Landwirt-
schaftsschüler (heute Verein
für landwirtschaftliche Fort-
bildung) und hofft auf ein
Wiedersehen in der Ausstel-
lung mit vielen Ehemaligen.

Fundus der Erinnerungen: Unterrichtsutensilien und Schulfotos werden in der Westuffelner Ausstellung am Sonntag zu
sehen sein. Vor der ehemaligen Schule (heute Wohnhaus) neben der Kirche präsentieren hier (von links) Martha Fried-
rich, Vereinsvorsitzender Wolfgang Lange, Ingrid Rehrmann und Jürgen Düster ein paar Exponate. FOTO: DORINA BINIENDA-BEER

Entschuldigung!
Zu Oliver Ulloth

Direkt an Sie möchte ich
mich wenden: „Herr Land-
tagsabgeordneter Oliver Ul-
loth, mein Leserbrief vom 30.
April beruht auf einer Fehlin-
formation.“ Insoweit sind die
von mir gemachten Tatsa-
chenbehauptungen unzutref-

fend und damit falsch. In al-
ler Form entschuldige ich
mich bei Ihnen.

Ich wünsche Ihnen bei Ih-
ren weiteren Bemühungen
um das Thema Windkraft die
Kraft, unseren Reinhards-
wald zu retten.

Karl Wetzel, Calden

Respekt für die
mutige Absicht

hinweg einig. Ihr bekommt
dem Namen nach euren lan-
ge gewünschten Naturpark
und wir drehen im Gegenzug
ohne Rücksicht auf Verluste
an unseren (Wind-) Rädern.

Diese aus Wiesbaden zur
Schau gestellte Ignoranz ge-
genüber dem erklärten Wil-
len der Bürger muss bestraft
werden. Zur Europa-Wahl
kann man den Damen/Her-
ren Kandidaten der windra-
dafinen Parteien nur die rote
Karte zeigen.

Unser Protest - Wir gehen
alle zur Wahl und enthalten
uns der Stimme!

Karl Heinz Dworak
Trendelburg

Leserbrief zu: Ulloth sagt
Wind-Info ab.

Diese Absage ist eine Lehr-
stunde, wie die Parteien aus
dem Hintergrund ihre politi-
schen Absichten auch gegen
einzelne, dem Willen der
Wähler zugewandte Land-
tags-Abgeordnete durchset-
zen. Man muss Oliver Ulloth
Respekt zollen für seine mu-
tige Absicht, den Menschen
Hilfestellung in der von ih-
nen so sehr erhofften Verhin-
derung einer Industrialisie-
rung eines gerade aus der
Taufe gehobenen Naturpar-
kes zu leisten.

Und darin ist sich die Poli-
tik über alle Parteigrenzen

Ihre Meinung senden Sie an folgende Adresse:
HNA-Hofgeismarer Allgemeine
Bahnhofstraße 6, 34369 Hofgeismar
Fax: 0 56 71 / 50 90 21
E-Mail: hofgeismar@hna.de
Nur Zuschriften, die Vor- und Nachnamen, Anschrift und Te-
lefonnummer enthalten, können berücksichtigt werden. Zu-
schriften sollten maximal 1200 Zeichen enthalten.

IHR BRIEF AN DIE REDAKTION

LESERBRIEFE

Als der Solling Gefechtsfeld war
Vortrag und Exkursion zu Schauplätzen des Siebenjährigen Kriegs

schweigischen Truppen 1761
teilnahmen. 4000 Braun-
schweiger und Hannoveraner
trafen auf 5500 Franzosen.
Sie kämpften in der Nacht
vom 13. auf den 14. Septem-
ber 1761 in der Nähe von
Neuhaus gegeneinander.

Creydt und Schametat wol-
len berichten, wie sie das Ge-
fechtsfeld in historischen
Quellen und im Gelände auf-
spürten, was sich vor dem Ge-
fecht abspielte und wie es
ausging. Im Schloss können
archäologische Fundstücke
besichtigt werden. Nach der
Mittagspause mit Imbiss geht
es für anderthalb Stunden
zur Exkursion nach Neuhaus.
Die Teilnahme mit Imbiss
kostet 20 Euro. jde

Anmeldungen unter Telefon
0 55 31/70 73 93; E-Mail: in-
fo@kvhs-holzminden.de.
Infos im Internet unter:
www.kvhs-holzminden.de

Bevern – Musketendonner im
Mondschein: Unter dem Mot-
to steht ein Vortrag mit Ex-
kursion zu einem Gefechts-
feld von 1761 bei Neuhaus.
Die Gegend wurde beim Sie-
benjährigen Krieg (1756 bis
1763) heimgesucht, heißt es
von den Gastgebern des Hei-
mat- und Geschichtsvereins
Holzminden.

Das Areal gehörte damals
zum Braunschweiger Weser-
distrikt. Detlef Creydt und
Jan Schametat vom Verein
haben sich in den vergange-
nen Jahren auf Spurensuche
begeben, um ein nur vage er-
wähntes Gefechtsfeld zu lo-
kalisieren. Ihre Ergebnisse
sollen am Samstag, 4. Mai, ab
10 Uhr im Kulturzentrum des
Schlosses Bevern vorgestellt
werden. Das Gefecht sei eine
von fünf größeren militäri-
schen Auseinandersetzungen
gewesen, an denen die braun-

Fiktive Schlacht: In Eichenzell bei Fulda entstand diese nach-
gestellte Schlachtfeld-Szene 2014. ARCHIVFOTO: BORIS ROESSLER/DPA

Neue Streckenführung
beim Radtourenfahren
Radfahrerverein lädt für Sonntag ein

ab Obermeiser in Richtung
Westuffeln und Fürstenwald.
Über Calden und Immenhau-
sen geht es weiter nach Be-
berbeck zur letzten Strecken-
teilung. Die 70 km-Tour ver-
läuft über Trendelburg nach
Hümme. Wer die 100 km-
Marke knacken möchte,
fährt Richtung Weser und
über Bad Karlshafen zurück
nach Hümme.

Anmeldungen für die Tou-
ren werden auf dem Grund-
schulgelände entgegenge-
nommen. Gestartet wird zwi-
schen 8 und 11 Uhr. Anmel-
dungen sind bereits ab 7.30
Uhr möglich. Das Startgeld
beträgt für Wertungskarten-
inhaber 4 Euro, für alle ande-
ren 6 Euro. Jugendliche bis 18
Jahren fahren kostenfrei. Das
Tragen eines Fahrradhelms
ist vorgeschrieben.

Neben dem Radtourenfah-
ren wird wieder eine famili-
enfreundliche 20-km-Volks-
radfahrstrecke Richtung Dei-
sel ausgeschildert. Anmel-
dungen sind zwischen 9 und
11 Uhr möglich (Startgeld Er-
wachsene 3 Euro, Kinder und
Jugendliche 2 Euro).

Am Ziel an der Grundschu-
le warten Kaffee und Kuchen,
Würstchen und kalte Geträn-
ke. Außerdem stehen Du-
schen bereit. Nachmittags
ehrt der Radfahrerverein die
größten Startergruppen so-
wie die ältesten und jüngsten
Teilnehmer. eg/tty

Hümme – Eine spontane Stre-
ckenwahl erlaubt das belieb-
te Radtouren- und Volksrad-
fahren des Radfahrervereins
Hümme, das diesmal am
Sonntag, 5. Mai stattfindet
und für jedermann offen
steht. Start und Ziel ist wie-
der das Gelände der Hümmer
Grundschule.

Im Rahmen des Radtouren-
fahrens (RTF) werden drei un-
terschiedlich lange, gut aus-
geschilderte Strecken ange-
boten. Zeitvorgaben gibt es
keine und so kann sich jeder
sein persönliches Ziel setzen.
Etwa alle 30 Kilometer gibt es
Verpflegungsstationen mit
Getränken und Snacks.

Das Routenfahren geht
über drei unterschiedliche
Streckenlängen: 40, 70 und
110 km. Da alle Strecken zu
Beginn den gleichen Verlauf
haben, kann man auch unter-
wegs spontan entscheiden,
ob man sich fit für die ganz
große Runde fühlt oder ob
man es lieber etwas geruhsa-
mer angehen möchte.

Alle Strecken führen zu-
nächst entlang der Diemel
Richtung Liebenau und dann
weiter nach Nieder- und
Obermeiser. Wer auf der 40
km-Tour unterwegs ist, der
biegt jetzt nach Grebenstein
ab und gelangt über Carlsdorf
und um den Schöneberg he-
rum zurück nach Hümme.

Wer eine größere Strecke
zurücklegen möchten, fährt


